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Bor mGigeu EreWW?
Der Weltkrieg.

Bericht der deutsche« Heeresleitung.
«r»sr, Htt-t,»»klirr. 1. Juli, Amt!. WTB. Drahtd.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht:  Die

Gesechtstätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der
Front aus. Lebhafte Srkundungstätigkeit hält an. Eng-
.lischt Teilvorstöße nördlich von Albert wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwi¬
schen Aisne und Marne rege Tätigkeit der Feinde. Mehr¬
fach griff der Feind nach heftiger Feuervorbereitung an.
Sr wurde abgewiefen.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 32. Luftsieg.
Nach Abschluß der Zählung beträgt bie Zahl der seil

dem 2l . März abgeführten Tesangenen, ausschließlich der
Verwundeten unb Kranken 191454. Davon haben bie
Engländer 94939 Gefangene, darunter 4 Generäle und
3100 Offiziere, dir Franzosen: S90S9 Gefangene, dar¬
unter 2 Generäle und etwa 3100 Offiziere verloren.

Der Rest der Gefangenen verteilt sich auf die Portu¬
giesen und Amerikaner.

Don den Schlachtfeldern'wurden insgesamt2 476 Ge¬
schütze und 15 V24 Maschinengewehre in die Beutesammel-
ftellen zmückgesührt.

Der Erste Generaiquartiermeist« ! Ludendorss.

Der Piave-Rückzug.
* Im Budapest« Parlament gab zu Beginn der

Sitzung Ministerpräsident Dr. Weckerle,  um den umher¬
schwirrenden unwahren Gerüchten entgegenzutreten, eine
wahrheitsgemäße Aeberficht über die letzte Offensive der
Oesterreicher. Gewinne und Verluste, aus beiden Seilen,
wurden zahlenmäßig dargelegt. Sie Italiener haben 50 000
Gefangene verloren, die Sesterreicher 12000. Als seiner¬
zeit die Italiener ihre zehnte Isonzooffenstoe unternahmen,
nahmen sie etwa 30—35000 Oesterreicher gefangen, oer-
loren aber dabei 22 00V Mann an die Oesterreicher. Die¬
ser Vergleich muß die jubelnden Itali ner doch ein wenig
dämpfen, zumal man blderkt, daß damals bei der IS.
Isonzooffenstve in Italien ihr Pyrrhussieg ebenso über¬
schwänglich gefeiert wurde. Die Italiener legen den Rück¬
zug der Oesterreich« über dieP 'aoe als einen glorreichen
Sieg aus, ab« eine einfache Gegenüberstellung des Ge¬
winnes und Verlustes muß für die allzu temperamentvol¬
len Italiener vernichtend wirken. An Gefangenen hat
Italien über 5SS0S Mann verloren; rechnet man noch die
anderen Verluste an Verwundeten und Gefallenen hinzu,
so ist eine Gesamloerlustzahl von 150 OSO sehr niedrig
taxiert. Etwa ISO OOS Mann scheiden davon für General Siaz
vollständig aus. (Gefangene, Lste, Schwerverwundete.)
Die Gesamtoerluste der Oesterreich« sind geringer als die
in der 10 und II . Isonzvschlacht erlittenen. Dort beim-
g« sie 80—100 SSO Rann . Gewiß ist der Rückzug an
sich bedauerlich und wir wollen ihn nicht unterschätzen,
aber die verbündeten Waffenbrüder haben diesen nicht unter
der Wucht der italienischen Angriffe angetreten, sondern unter
dem Druck einer höhere« Gewalt , des HvchwafferS,
das in einer enormen Stärke auftrat und alle früheren
Hochfluten übertraf. Die Brücken wurden hinweggerissen,
der aufgeweichte Boden hinderte den Nachschub, bie jrr>
feit« des Fluffes stehenden öfterreichffchen Truppen konnten
nicht genügend ernährt und mit Munition versehen werden.
Zwar versuchten die Flieger mit ihren Apparaten diese un-
entbehrlichen Gegenstände hinüberzub ringen, aber aus die
Dauer war dieser Zustand unerträglich, und das Ober-
Kommando faßte, um die Truppen nicht nutzlos zu opfern,
den unangenehmen Entschluß, sich zmückzuzirhen. Und
dieser Rückzug

ging «»bemerkt vom Fei «de
vonstaiten. Es gelang den Oesterreichern, den größten Teil
ihrer Leute an das andere User zu schaffen. Nur 4000
Mann, welche die Fühlung mit dem Feinde hersteUten.
mußten geopfert werden und fielen in die Gefangenschas
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der Italiener. Das dämpfte den Siegesjubel in Rom u.5
Paris doch ein w?nig. Ss gab eine große Anzahl Zei¬
tungen der Entente, welche den Rückzug der Oesterreich« als

strategisches Meisterstück
bezeichnelen, und der „Cvrrkere della Sera" beklagt sich
in einem Leitartikel bitter, daß die italienischen Erfolge
von bcr englischen und amerikanischen Presse, sowie auch
von einzelnen französischen Zeitungen nicht genügend ge-
würdigt werden. Es ist begreiflich daß, als die Entente-
presfe nach der Bsmdennachricht des General Diaz: . Der
Feind weicht geschlagen aus der ganzen Front zurück!'
die Meldung brachte, daß nur 400S Gefangene gemacht
wurden, sie ihre Enttäuschung eben nicht verbergen konnte.
Gewiß ist größeres Kriegsmaterial in die Henb des Fein-
de« gelangt, aber zum größten Teil gehörte es früher den
Italienern selbst.

In den Siegestaumcl der Iialianos dringen aber
schon warnende Stimmen. Benetien ist noch lange nicht
vor einer österreichischen Insaston sicher. Generalleutnant
oon Ardenne schreibt im . Berliner Tageblatt" : . Es ist
nicht anzunehmen, daß die Italiener sich dem Glauben
hingeben, die Gefahr einer österreichischen Inoafion in bas
venelelianische Gebiet sei nunmehr endgültig beschworen.
Man sagt, daß der Löwr bei seinen Beutezügen einen
Sprung nicht wiederholt, wenn er ein verfehlter gewesen
ist. Iie österreich-ungarische Heeresleitung wirb aber ihren
Sprung wiederholen,  sobald die Kriegslage dazu ein-
labet — vielleicht aber nicht an derselben Stelle." Lines
steht fest: Die Bindung bes Feindes an der ganzen Front
wird ausrechterhalien. Etwas spät setzen gegenwärtig nun
italienische Gegenangriffe ein, die unser Bundesgenoffe bis
jetzt restlos abgewiesen hat.

Und üb« der Westfront lagert Gewitterschwüle. Sicher
ist, daß ein neuer Schlag bevorsteht, und bie Franzosen
zerbrechen sich nervös die Köpfe über das Wo unb Wann.
Die amerikanische Hilfe ist auch nicht den Erwartungen
entsprechend, da wohl Mannschaften herllberkommen. diese
aber erst in die französischen Rekrutendepots gesteckt wer¬
den, um — ausgebildet zu werden. England hat die
Reklamierten der Jahrgänge 1880—1892 einberufen und
den Gewrrkschasien zur Beschwichtigung mttgeieM, nach dem

Eintreffen der « forderlichen amerikanischen Hilfe würden
die Eingezogenen wieder entlasten»erden. Mit dieser Re¬
gierungserklärung dürsten die Gewerkschaften wohl ab«
nicht zufrieden sein. Sie haben ja gute Gründe hierzu.

TuKe - ueuiKkeite « .
Die Lage a« der Westfr »«t.

Berlin. 1. Juli. WTB.
Nach dem ergebnislosen Angriff der Engländer und

Franzosen am 28. unternahmen die Ententetruppen am 29.
Juni lediglich Patrouillenoorstöße am Zillebeekesee. an der
Larve, sowie nördlich der Ancre, die leicht abgewiefen wur¬
den. Der Vorstoß einer Kompanie südlich der Straße
Amiens—Roye wurde im Gegenstoß zurückgeworsen.
Kleinere deutsche Vorstöße brachten mehrfach Gefangene ein.
so beiderseits der Surcg unb südlich Altkirch. Südwestlich
von Reims würben 27 Italiener, westlich von Soiffonr 70
Franzosen gefangen. _

Offeufive gege« Offensive.
Berlin, 30. Juni.

Der »Verl. Lok.-Anz" berichtet aus Lugano: Biele
Nachrichten deuten darauf hin, daß die österreichische Offen¬
sive vom 15. Juni auf eine»orberettete italienische gestoßen
ist. die kurz nachher losbrechen sollte. Damit erklärt sich
auch der Bereitstand ber italienischen Reserven an der Ge-
birgsfronl. ber die Oesterreich« zwar nicht hinderte, nam¬
haften Geländegewinn zu machen, aber ihnen doch den
Durchbruch verwehrte. Bestätigt werden diese Mitteilungen
durch einen Bericht des Luzern« Vaterland oon der Süd-
grenze, in de« es heißt: Der österreichisch«Vormarsch hat.
wenn er auch seiner sichtbaren Erfolge beraubt ist, doch das
bemerkenswerte Ergebnis gezeitigt, die vorbereitete italieni¬
sche GewaUoffenstoe iahmzulegen. General Diaz hat eine
ganze Division seiner besten. Arditi", wie die Sturmtrup¬
pen genannt werden, zu reinen Abwehrhandiungen opfern
müssen. Zum ersten Male während dieses Krieges haben
sich zwei Sfsensioen gegeneinander gerichtet, zeitlich und
räumlich an denselben Punkten. Auch die Kämpfe am
Tonalepaß gehören hierhin. Westen Pläne am meisten
geschädigt wurden, läßt sich schwer sagen. Die Oesterreicher



haben 50 000 Gefangene, aber auch ebensooiele neue Esser
heimgebracht. Di« Italiener wollten ihre oerlarenen Pro¬
vinzen wiederhalrn, stehen aber noch heute am gleichen Orte.

Der Reichskanzler im Grvtzeu Hauptquartier.
Berlin. 1. Juli. « TB.

Reich-Kanzler Traf Heriling ist gestern Abenb ins
Graß« Hauptquartier abgereist. In seiner Begleitung be¬
finden fich der Unterstaatssekretör in der Reichskanzleivon Radawitz. der Vertreter der obersten Heeresleitung
beim Reichskanzler, Vkerst von Winterseldt, und der Sohn
des Kanzlers, Rittmeister Graf Hertling. Der Aufenthaltdes Kanzlers im Graßen Hauptquartier dürste, wie der
»Berliner Lokalanzeiger* schreibt, allgemeinen Besprechun¬gen. insbesondere anch über die Bündnisoerhandlungen
mit Oesterreich.Ungarn gelten.

Russischer Protest.
Stockholm. 1. Jul . « LB.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur Hot das russische Kommissariat für auswärtige An¬
gelegenheiten durch eine Rate bei der englischen Regierung
gegen die Anwesenheit englischer Truppen im Murman-
gebiei Einspruch erhoben. In der Note wird betont, daß
da» arb itende russische Volk keine andere Sorge habe, als
in Frieden und Freundschaft mit allen anderen Völkern zu
leben. Es bedrohe niemanden mit Krieg und keine Gefahr
könne England von seiner Seils drohen. Der Einfall der
bewafsneten englischen Abteilung sei durch keinerlei agresstoe
Unternehmung rujsischerseits veranlaßt. Die Rote druckt
die sichere Erwartung aus, daß die englische Regierung dieder internationalen Lage widersprechende Maßregel rück¬
gängig machen werde und daß das russische arbeitende Volk,
das wünsche, in ungestört freundschaftlichen Beziehungen zu
England zu bleiben, nicht gegen feinen« Men in eine Lage
»ersetzt werde, die seinen aufrichtigen Bestrebungen nicht
entspreche. _

Frankreichn«b die Kiihlmaaurede.
Bern, l . Juli. WTB.

Die ersten Kommentare der französischen Presse zur
Kühlmannrede sind allgemein recht zurückhaltend. »Huma¬
nste* veröffentlicht die Rede ohne Kommentar. »Popu-
laire* bedauert, daß die Kriegsziele wieder nicht bekannt
gegeben worden seien. Keine der beiden Parteien wolle
die Initiative ergreifen. Das dürfe nicht ewig so bleiben.
»Journal du Pruple" meint. Kühlmann habe eine An¬
strengung gemacht, zur Präzisierung der Kriegszielsrage zugelangen. Sembas bespricht in der »Lanterne* die Rede
am günstigsten und sagt, sie sei zwar kein Friedensangebot,aber eine sichtliche Bemühung, die Friedensstratze von
Hindernissen zu säubern.

Französische Friebensstimme».
Bern. 1. Juli. WTB.

Laut »Progres de Lyon* veröffentlicht die Canfeea«-
ration General du Traoail eine Erklärung, worin nach¬
drücklich»erlangt wird, daß der Arbeiterklasse eine gewisse
moralische Genugtuung gegeben. Mißverständnisse zerstreut
und das Land über die Kriegsziele und die Kriegführung
und die allgemeinen Bedingungen, unter denen Frieden
geschloffen werden könnte, aufgeklärt werden müßten. Bor
«Sem müsse die » iederaustauchende Formel des gerechten
dauerhaften Friedens inhaltlich näher umschrieben«erden,
umsomehr qlq zur Zeit eine gewisse annexioniftische- am-pgane innerhalb Frankreich» »qttfinde. Es sei oedauerlich.
daß die Ententeregierungen dt« Friedensbedingungen immer
noch nicht bekannt gegeben hätten.

l )as kiiblcke jVläctcken
Roman qon Paul Blitz.

M (Nachdruck verboten.)
Dann rauschte die Frau Amtsrichter beran , auch in

dunkler Seide - auch aufgearbeitet und neu garniert.
AIS dritte gesellte sich die Steuerinspektorin zu ihnen,

natürlich auch seidig glänzend, mit einem Reiherstutz aus
dem Turm von semmelblonden Flechten.

Und als die drei da oben beieinander saßen, fand fich
bald genug Styff , um über die anderen herzuziehen.

, Ihre Männer hörten nichts davon, denn sie hattensich schon zeitig au den Skattisch im Nebenraum gerettet.
Unten im Saal in der einen Ecke dominierte die Frau

Kalkulator . Die Frau Postmeister und die Frau Doktor
assistierten ihr. Und auch an ihrem Tisch kam niemandungeschoren vorbei.

- An den Wänden entlang saß und stand die weibliche
j Jugend , kicherte, alberte und benutzte jeden Anlaß , nach' Kräften zu lachen und sich auf Kosten anderer zu amüsieren.
! Die männliche Jugend stand am Büfett , trank und
, rauchte und musterte die Tänzerinnen , um geruhsam ihreWahl für die Polonaise zu treffen: nur einzelne standenbereits bei den Damen und charmierten.

Noch hatte der Tanz nicht begonnen und schon war
es fast erdrückend schwül — wie rin heißer, schwererDruck lastete es in der Lust.

- Da auf einmal ging es wie ein elektrischer Schlagdurch die Gesellschaft. Jede Unterhaltung stockte. Jedes
andere Interesse schwand plötzlich dahin. Alle Köpfe, ob
alte, ob junge, alles richtete wie auf Kommando die Blicke
nach der groben Eingangstür.

Dort erschien, mit den Rechtsanwalts di« schöne
Emmy.

Wie ein unausgesprochenes Erstaunen der Bewunde¬rung lag es auf all den Gesichtern. Und manches leises
»Ah!* kuschte von einem zum andern.

Die drei gingen ruhig , freundlich grüßend, durch de»Saal und nahmen an einem kleinen Tisch Platz.

RerenSki i« Paris.
Parts, l . Juli. WTB.

(Agerice Havas.) Kerenrki ist, begleitet von seinem
Sekretär und Freund Fabrikant, hier eingetroffen. Fabri-
Kant erklärte laut Haoas, daß Krrenski seit dem November-
Staat-streich in Moskau und Petersburg bank der Er¬
gebenheit einiger Freund« in Sicher heit gelebt habe.

Die Hösnng ber österreichische» Krise.
Wien, 29. Juni.

In der Besprechung des Handschreibend des KaisersKarl best, die weitere Beibehaltung des Kabinetts »on
Seidler und die Einberufung des Reicherats für den 16.
Juli heben die Mütter hnvor, daß das Handschreiben
einen neuerlichen Beweis des streng konstitutionellen Sinnes
des Monarchen bilde. Die Blätter begrüßen mit Genug-
tuung die Einberufung des Parlaments und betonen, daßes Pflicht und Schuldigkeit des österreichischen Parlaments
sei, in dieser Zeit Oesterreich nicht im Stiche zu lassen,die brücken die Meinung aus, daß die Bolksoertretung,
wenn sie in einem solchen Augenblick versage, sich selbst ihr
Urteil sprechen würde. Den Blättern zufolge hat die
Nachricht vom Verbleiben des Ministerpräsidenten von
Seidler in den Kreisen der deutschnationalen Abgeordneten
wie auch bei den Ukrainern lebhafte Befriedigung heroor-
gerusen. während die Polen vorerst noch auf ihrem streng
ablehnenden Standpunkt beharren. Die Blätter drücken
jedoch die Hoffnung aus, daß das letzte Wort noch nicht
gesprochen sei. Ministerpräsident von Seidler habe gestern
mit de» Parteien, ausgenommen dt« Polen, die Bespre¬
chungen wieder ausgen ommen._

Die russisch«« UVirxe».
Berlin, 1. Juli. WTB.

Laut »Berlin«! Lakalonzeiqer" ist in Moskau eine
bewaffnete Bande in das Poftzskomy'äffariyL für Ackerbau
eingedrungen und hat die Behörden oerjagt, wobei2 Mil¬
lionen Rubel entwendet wurden. Die Sovjetbrhörden ent¬
deckten gegenrevslulioriärs Umtriebe in den dem Volkskom¬
missariat nahestehenden Kreisen.

Lyndon, 3fi. Juni. WTB.
Reuter meldet au- Chardin: stestmeschische und deutsche

Kriegsgefangene haben Irkulsh besetzt. Dke Tschechosl».
waken haben sich in der RichtungKrqenyjars zurückgezogen.

Für de» F»Usch«tz Hege» Otzfterreich-lsngar«.
Bersii,. 1. Juli. MTV.

Für den Zoüschutz gegen Oesterreich.Ungarn sprach
sich in einer Bauerrioersammlung des Bundes d«r Land-wirte im Ritteisränkischen Bauernverein der konservative
bayerischen Landtagsad georiWte Be ckh aus.

Die G»te»te wi» i» R»tzl««ß eingreiser».
Berlin. 1. Juli « TB.

Dem »Berliner Lodalanzesger* zufolge schreibt di«Moskauer»Nasch« Slowo", »!e Entente Hobe sich ent-
schlossen, in Rußland einzugreifen, weil dieses die deutsche
Forderung auf Auslieferung der Schwarz-Meerflolle an¬
genommen habe. Ein Auftreten der Entente In Sibirien,an der Rurmanküste und bei Astrachan sei ru gewärtigen.
Die Soojklregierung werde in diesen. Fast Deutschland
um Hilfe bitten. _ _

Gin aeatrales Urteil phep die arnerikaujfcheuTr»ppeqn,«ug<«.
Berlin. 1. Juli WTB.

Im Gegensatz zu den amerikanischen Rrkiamemeldun-
gen über die Zahl der in Frankreich gelandeten ameri¬
kanischen Truppen meint der Ailitärkritckrr de» »Berner
Bund", man wexpe mit «twq HOOOflß amerikanischen

Niemand gesellte sich zu ihnen.
Emmu sah verständnisinnig ihre Freundin an. Den

schlanken Körper umhüllte eine lachsfarbene Krepprobe,
nach neuester Mode fußfrei und nur mit einigen dunklen
Bandschleifen geschmückt. Aber aus dem halbrunden Aus¬
schnitt hob fich ein HalS von so klassisch reinen und schönen
Linien , daß jede» Auge von Bewunderung voll war.

Der erste, der zu ihnen kam, war ein Gutsverwalterau» der Umgegend, den der Anwalt als Herr Petersen
vorstellte. Gr war ein stattlich gewachsener, strammerKerl, dem man noch den soldatischen Schneid ansah. Sein
Gesicht, stark gebräunt , war männlich schön, und zwei treu¬
herzige, dunkelblaue Augen blickten ehrlich in die Welt.
Seine Manieren waren gut, sein Wesen einfach und schlicht.

Er nahm am Tisch Platz. Und schon nach den ersten
Minuten der Unterhaltung bat er um die Erlaubnis , mit
Emmy die Polonese tanzen zu dürfen, wa» ihm natür¬
lich »ugesagt wurde.

Wie ein Tuscheln und Wispern ging eS durch den
Saal . Alle Augen hatten die Szene beobachtet.

Und die Kalkulatorin sagte unverfroren , fast halblaut,
zu ihrer Nachbarin : »Sieh doch einer den Petersen anl
Der ist ja ganz und gar übergeschnappt!*

Wohingegen die Bürgermeisterin mit unsagbarer Ver¬
achtung nur die fetten Schultern hob.

Unten im Saal aber, wo die Fränze von Steuer¬
inspektors mit einigen Freundinnen stand, da flüsterte eine
Stimme : »Paßt auf, was ich gesagt habe — das Biestschnappt uns die besten Tänzer weg !*

Herr Kapellmeister Brennecke schwang sein Stückchen,
und die ziemlich geräuschvolle Musik begann etwa» zu
intonieren , was eine Polonese sein sollte.

Unten traten die Paare an.
EinS der ersten Petersen und Emmy.
»Ich hatte bereit» vor drei Wochen di« Eh« , da¬

gnädige Fräulein im Geschäft zu sehen*, sagte er, sein«
schöne Dame still bewundernd.

Emmy besann fich — ja. jawohl!
»Und es gefällt Ihnen dort gut, nicht wahr ?*
»Ausgezeichnet, gewiß.*

Streitern rechnen können, von denen vielleicht die HM«
selbdienstfähtg sei.

Vermischtes.
Der erst« Weiawncherprozetz.

Bus München wirb gemeldet : Der erste Weinwucher-
Prozeß « ährend des Krieges hat vor der Strafkammer
des Landgerichts Frankental in der Rheinpfalz begonnen
Die bisherigen Feststellungen sind bei der fortgesetzten über-
mäßigen Weinpreistreiberet von weitgehendem Interest «.
Angeklaßt sind die Weingutsbesitzer Julius Schmitt and
besten Schwiegervater Adam Ulrich, beide reiche Leute in
Maikammer . Sie hatten gemeinsam 17 800 Liter IS 1Ser
Weißwein vom Winzerverein Dürkheim zu 95» Mk . für
1V»0 Liter, im ganzen für IS SSO gekauft unverändert lie-
lasten und für 3S000 Mk . weiter verkauft, davon 4600
Liter zurük on den Winzerverein Dürkheim mit 1850 Mk.
für 10S0 Liter und den Rest von ISS» Liter allein sür
85S» Mk . oder 6100 Mk . süc 100» Liier. Die Angr-
klagten verteidigten sich damit , daß der 1Sl5er Wein immer
seltener werde. Mein sei ein Genußmülel für reiche Leute.
Der Sachverständige Rieder aus Colmar im Elsaß de-
zeichnete übereinstimmend mit verschiedenen Gerichtsurteilen
den Wein als Gegenstand des täglichen Bedarfs und be¬
kundete, daß mittlere Händler . wie die Angeklagten , sonst
15—20 Prozent , Kleinhändler 40 —S». auch 100 Prozent
Nutzen hätten. Der Gtaatranwaft beantragte für beide
Angeklagte zusammen 1720 » Mk . Geldstrafe, also weni¬
ger als die Hälfte ihres Gewinne «, und je 5»» Mk . Geld¬
strafe für zwei milongeklagte Veitrksmmlsslanäre . Der Ver¬
teidiger beantragte dagegen Freisprechung, da kein über¬
mäßiger Gewinn vorliege. Das Gericht beschloß weiters
Erhebungen und oertagie die Verhandlungen aus unbe¬
stimmte Zelt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 2. Juli ISIS

»Hr -nt - f-c. WZWWSW
Das Eisern« Kreuz1. Klaffe erhielt Leutnant und Kouqmnie-

führer Ge»r, Köbele von hier.
Unterossijier Friedrich Bischer,  Schreiner, von Papstd,»urde zum Sergeanten befördert und hat zur Sill». BerdienstmedaNe

auch das Eisern« KreuzH. Kl. erhalten.
Musketier Wilhelm Kemps »o» Rotselde« »urde mit

dem Eisernen Kreuz ll . Kl. ausgezeichnet.
Der Gefreiter Oskar Holzäpfel,  Bankbeamter, Sahn des

Ulrich Holzäpfel alt Ltndemairt, Ekhauseu.  hat zu seinen frühere«
bayrischen Auszeichnungen flir mutiges Vordringen das Eiserne KreuzII. Kl. erhallen.

Kriegsverlnfte.
Li « » ürtt . Verlustliste Nr . «80 verzeichnet:

Dettling »oseph, 7. 1. Bieringen sch» er oertouudet,
Hautzler Heiurich. Li», d. L. 14. S. » nterjettingen leicht»eruumdei
Klumpp Karl, Horn. 29. 11. Vorustetten leicht vermnndet.
Köhrer Fritz, ». S. Dornstette» gefallen.
Müder Friedrich. Uiffz. 22. 4. Dornstetten gefalle», (Rächte, grm.)
Marquardt Christi»», fft. Ist. Giiltstei« gefallen,
Maurer Johanne», Uiffz. 34. 12. Oescheibrou» leicht verwuadet,
Nasz Andreas. 1. 12. « ltheim»erlebt,
Bfohmann Max, 24. 5. Hochdors schwer oermundet.
Rinderknecht Friedrich, (nicht Fritz) 21. 5. Unterjetiingeu tödlich sec-»«glückt(B. L. »44).
Walz Kourad, Gesr. S. 1. Hochdors leicht vermnndet,
Weber  Gotthold. Sefr. ». 12. Ragoi»  leicht»ermundet,
»etser Johann, ». S. Altensteig Dorf schmer oercknudet.

? Vprtrqß . Ueber »Unsere U-Boote ", di« Haupt¬
maste gegen England und das Symbol deutscher Kraft und
germanischen Wagemuts , berichtete und ßelehrte Hauptyeayn
Herme link  aus Stuttgart letzten Sonntagabend ein«
zahlrelcheBets ^ mttmcĥ n^ iesiger̂ raü^

Mit ehrlichen Blicken sahen sie sich an.
Dann er, etwas leiser: »Ich meine, Sie müßten einen

schweren Stand hier haben, gnädiges Fräulein ."
Sie lächelte nur.
»Ernsthaft . Es gibt hier eine ekelhafte KlatschgeseG-schcrft— manche nennen sie schon die »Vehme* — und ichhabe auch schon darunter zu leiden gebäht *
Ganz offenherzig und heiter erwidert « sie: »Ich

kümmere mich upr nichts anderes , als was mich angeht.Und bisher habe ich auch noch mit niemand etwas zu tun
gehabt.'

Da lächelte er ihr zu und nickte lebhaft.
Nach einem Weilchen sagte er: „Mir kann ja die«

Sippschaft nicht zuviel anhaben. Ich lebe da draußen»
weit vom Schuß. — Ach, da fällt mir übrigens ein, daß s
ich für nächsten Sonntag Herrn und Frau AnwaDr
zu mir hinausgeladen habe. — Vielleicht erweisen sSie mir auch die Ehre, und kommen mit hinaus , tEs ist gerade jetzt wunderschön bei uns draußen« r
Der ganze Wald leuchtet in herrlichstem Gelb und Rot ! ?
Wirklich, es ist eine Pracht ! Sie werden es nicht de- -dauern !*

Mit stiller Freude hörte sie ihn an. Sie hatte solch« -
geraden ehrlichen Naturmenschen gern. Dann nickte fies
ihm zu: »Wenn es möglich ist, komme ich mit .* - -

Da leuchtete es auf in seinen Augen, und ohne Worte §dankte er ihr glücklich. -
Aber hinter ihnen ging die dicke Amanda von Post- «

Meisters mit dem langen Adjunkten - und die hatte «chvaS*von dem ländlichen Besuch aufgeschnappt und machte nun
darüber ihre Glossen.

Da wandte Petersen fich an Emmy und sagte hörbar
laut : »Und vor albernen Gänsen find Sie da draußen beiuns auch sicher!*

Wozu Emmy verstohlen lächelte.
Fräulein Amanda tat zwar, als ging sie das gar nichts,

«« , aber dennoch stieg ihr der Arger hochrot inS Gesicht'and sie schwur blutige Rache.

(Fortsetzung folgt.) ^
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ihm ein Kms auf Helgoland Gelegenheit bot. Mit Hilfe
zahlreiche, Md ireMchei: LMilher aesaya ?s ihm. ?in
anschauliches Bifd o«M Bau ver oerWedenen Typen, von
ihrer Aufgabe und Bedeutung, von Sem Leben und dem
Arbeiten auf denselben und pgn den bedeutendsten Führernderselben, sowie von der strätegisthea Wichtigkeit Helgo-lands zu gebeu. In kurzen, aber kernigen und schönenWorten dankte Schulrat Schott dem Redner für seine
Darbietungen im Namen der Zuhörer.

Die Wohttatigkettskonzerte zum Besten der
LudendgrUptzr-de unter Leitung des Humoristen TarlMendelson - Wenzel  und der Mitwirkung der Ka-
pelle des Res.-Laz. Nagold haben nach Abzug aller Un.
kosten einen Reinertrag von 2517.04 Mk. erbracht Im
Interesse der guten Sache ist dieser scho ie Erfolg sehr
zu begrüßen. De« Leiter der Deranstaltungen. sowie denMitwirkenden, sei an dieser Stelle für ihre M hen der
herzliche Dank gesagt.

? Lehrerversammlung . InHorb  fand sich letztenSamstag eine statlltche Anzahl Mitglieder des Wörtl.
Aolksschullkhreroereins aus den Oberämtern Balingen, Calw,
Freudenstadt, Herrenberg, Horb. Nagold, Rottenburg,
Rottweil. Sulz. Tübingen und Tuttlingen zu einer Gau-
Versammlung zusammen, um sich üher Schzft- und Standes-fragen auezusprechen. In längerem hlglem Bortrage be¬
leuchtete Hauptlehrer Kegel-Stuttgart dfe gegenwärtige Laged?r Dinge und der Schute, unsere Stande«organtsation und
die noch anzustrebenden Ziele, um zuletzt die Einheitsschulein ihrer schon jetzt möglichen praktischen Gestaltung im
Anschlüsse an die durch die geschichtliche Entwicklung unserer
Volksschule bestehenden Verhältnisse zu zeichnen. Nach
lebhafter Besprechung dieser die Schulweit zur Zeit tief,
bxchegenden Frage und Erwägung der Für und Widereinigte sich die Versammlung zu folgender Entschließung:
.Unser Volk wird nach dem Kriege Aufgaben von ge adezu
ungeheurer Größe zu lösen haben. Die Schäden, me dem
Volkskörper in geistiger, sittlicher und wirtschaftlicher Hinsicht
geschlagen wurden, sind zu heilen. Her Bildungsstand der
breiten Mlk ?n,asftn ist zu heben, die innere Hystzeesnäestanzubahnen, bis Güter Erzeugung wesentlich zu steigern.
Voraussetzung hiefür ist ein Bolkeerziehwigswefen. das.
ausgedaut auf den Idealen der durch die soziale Not ge-
hinderten Hechtsglkichhrit und GewWpsfreiheit. jeder Btt-dungrstalte die Anbahnung der inneren Volkseinheit zur
Aufgabe macht: Einheitsschule. In dieser Schule sgll jedes
Kind seiner Art entsprechend so weit gefördert werden, als
seine körperlichen, geistigen und Milchen Kräfte es zulastenbezw. verlqpqen. Harum sind alle PkldMgsanstalten in
einen engen Zusammenhang miteinander zu dringen, derart,daß der Uebergang»on der einen Schule in eine andereimmer» leder möglich ist. Der Eintritt in eine bestimmte
Schulanstatt untz der WeriM jst sin? anher? darf einzigund allein abhängig gewachtw?rü?ri vyn der Leistung üftd
der sittlichen WÜtorgAst des Schülers. S »Ü das deutsch-
Volk sich als Weltoolk behaupten und durchsetzen, so tst
eine NeuyrdriunH des Dildungswesens in der aüsgezeigtenRichtung dringendes Erfordernis und alsbald in die Wegezu reiten."

x P ?rsaWWl>»Ag- 3n her am vemapaxnen Sonn-lag in Tbhausen abgehaltenen Versammlung Ät Schneider-
Zwaugsinnung gehachte Gbermeister Beutler vor Eintrittin die Tagesordnung der Veistorbenen Mitglieder Harr
und Schuon, besten Andenken in üblicher Weise geehrt
wurde. Hierauf erstattete Herr Wzxmann den Geschäfts¬
und Lysjenbrricht. He» Theurer gab über die Geschäfts-»ertkilüng, Einkaufs, und Lieferunas-Genostenschaft nähere
Auskunft. Ferner wurde beschlossen, Umwandlung derZwangs-Innung, um eine freie Innung zu gründen, » as
durch Abstimmung mit allen Stimmen für aut geheißen
wurde. Es wurde nptz bssckloffep dje nischsst Persamm-lung. betreffs Beratung der waßungen zur freien Innung
mitte August in Nagold abhalten zu wollen. Hierausdankte der Obermeister den Anwesenden und Schloß dieVersammlung.

Wenütznng»»« Platze« in höhere« « agen-We««tzu«g vv» Platze« in höhere« Wage«
klsKe«. LWffgssn. dt? ver PlaLwaaael in ?che höhe?,
Ktqste oerwieftü« erd?p, müssen dach einer Bekanvtmachunk
im Amtsblatt der Württ. Verkehrsanstalten den Slatz wledS
räumen, wenn ein Reisende? dieser höher?» Waste keinerPlatz findet oder sobald in der niederen Klasse wiedei
räumen, wenn ein Reisende? dieser höher?» Waste keinenPlatz findet oder sobald in der niederen Klasse wieder
Platz sr?t wird. Gegen Reisende, die eigenmächtig in einer
höheren Klasse Platz nehmen, oder den Anordnungen der
Estenbahnbeamtm nicht wlgeleisten. wird eingeschritten.

Die fleischlose« Woche«. Eine Enlschetdung überdi? Frage der Sinflihrung oön fleischlosen Wochen ist. wie
die K. N. N. aus Berlin erfahren, noch nicht gesaflen.Äe tst auch nicht zu erwarten, bevor nicht das Ergebnisde, heurigen Ernte*seststeht und so «in Uederbück über die
dadurch geschaffene Ernährunastp,? gewonnen werden kaun.Mit fleischlosen Wochen sei als», wenn sie überhaupt wirk-
lttz notwendig werden sollten, nicht vor Ende Septemberzu rechnen. Sie würden flgyn iß entsprechenden Zestab-
schrillten alle 4- 0 Wochen eing eschaltet» erden.

x Effringe », 1. Aalt. Die Beerdigung des-s- Bor-
standes dep landw. Bezirksvereins Gutsbesitzer Link  auf
Tröueshof gestaltete sich am gestrigen Somilagvrlltag zueiner großen TrauerollsgwWlimtz. ' Sie zeigte so Acht,
welchen Ansehens und welcher Beliebcheit sich der Verstor-bene in der rigenen uild nachbarlichen sowie auswärügeu
Gemeinden erireuw durste. — Ofl.-Vorstand Herr« egte,
rungsrat Kommerell entwarf am Grabe «y oolstandfges
Lebensbild über den Gntschläsenen. Seil 13tz8 Mitgliedde« landwirisch. Bezirksvereius; durch seine Tellnahme au
den BersiusoxrjgmwlMMN und den Bereipsangetrgenhetten

wurde er 18S8 in den Ausschuß gewählt. Durch besondere
Kenntnis in der Viehzucht war er der Mitbegründer der
Zuchtoiehgenofsenschastim Jahre 18SS ui.d später Vorstand
derselben bis zu seinem Tode- — An der Errichtungd?r
Iungviehweide in Unlerschwandors nahm er regen Anteil
Hid half dieselbe 1899 errichten. — Seine Erfahrungen in
der Viehzucht wachten ihn zum Vorsitzenden der Sberfarren-
schoubehörde des X. Gaüverbandes. Ebenso erschien er als
praktischer Landwirt geeignet als Vorsitzender der Boizugs«.
Kommission verschiedener und namhafter Feldbereinigungen
im und außerhalb des Nagolder Bezirks. Als Beirat der
Kgl. Zentralstelles. d. Landwirtschast berufen war dieFolge seines musterhaften landw. Betriebs. Es wurden
deshalb seine Verdienste auch höheren Orts gewürdigt durch
Verleihung der ftlb. landw. Verdienstmedaille und de«
Wilhelm»kr?uzes Nachdem er im Jahre 1901 steioersr.
Vorstand war, übernahm er während des Kriegs 1915
auch freiwillig die Boistandschaft des landw. Pezirkvereina;
dem er in Folge seiner Bemühungen durch Üebemahmeder Viehausbringung für die Fleischstelle das Vermögen
des Vereins bereits merklich vermehrt hat. Großes An¬
sehen und Vertrauen genoß der Verstorbene innerhalb und
außerhalb des Bezirks, so dgß auch die Nachbaroereine
innigen Anteil an dem Verlust, den der Verein erlitten hat.
nahmen. Regierungsrat Binder-Calw betonte ebenfalls die
Verdienste des Verstorbenen in demX. Tauverbgnd und
machte darauf aufmerksam, daß auch die Kgl. Zentralstelle
für die Landwirtschaft für ihr« Anteilnahme einen Kranz
geschickt habe. Zucht-Inspektor Meier-Rotiweil sprach über
die Bemühungen des Verstorbenen zur Hebung der Vieh¬zucht. Endlich sprach noch Gbergeometer Gärtner-Wildbergals guter Freund von ihm «nd daß er voraussichtlich eine
große Lücke in dem landw. Verein hinterlafsen werde.Der Schwierigkeiten bei Feldbereinigungen, die die Beiden
gemeinschaftlich ausgeführt halten, werden gedacht und daßder Verstorbene stets ein deutsches nationales Empfinden
für das deutsche Vaterland an den Tag gelegt habe. Bonalen 4 Rednern wurde ein Kranz am Grabe niedergelegt.
Eine erhebendere Trguerseiec qls diese chird wohl selten in
Effringen stattgesunden haben, und der Mann, dem siegegolten hat, war sie auch wert.

(- Waldbvrf . Am 29. d. M.. Peter und Pqul,
hielt derAmichyß desVezirhs-Obstbau-Vereins im. Rappen"in Waldtzvrs eme' Sitzung ab züm Besuch sein« schon
länger kranken Vorstandes, wobei Schultheiß Hengler
seiner Freude Ausdruck gab, den»erehrten Vorstand Bihlerden Umständen fläch wohlauf anzutreffen. Dann referierte
er weiter über hse am 11. Mai d. I . abgehastene außer-ordentliche Versammlung in Stuttgart, über die Gründungvon Dbstabsatzgengssenschastenund der Ausschuß kam zudem Beschluß: am 14. Juli nochmals eine Sitzung über
Obstverwertuna sn Altensteig in; Gasthaus zur . Linde"IV, Uhr für den Hinteren Bezirk abzuhalten und dieHaupt-Versammluiig für den ganzen Bezirk nach Ebhausenin« Waldhorn am 21. 3ull anzuberaumen. ) ' ^

r ßflpielöerg, 1. Juli. In einech gut HergerichtelenLager eines Tannendickicht« hat Forstwart Schwengel
hier zwei russische Gefangene sestgensmmen. Hsese haben,
wie sich herausstellie, hier rnd vielleicht auch anderwärts
Hiebstähle in Lebensmittelnu. a. ausgesührt. Di? gestoh¬lenen Gegenstände mit Ausnahme der Lebenswiltet, korin-
len dep Russen wieder«bgenommen» erden. Es ist nicht
ausgeschloffen, dgß diese Einbrecher im Zusammenhang mijdenjenigen in Ueberb rg stehen und daß ste nach ihres? dor¬
tigen Entdeckung hierher übergesiedelt.

AyA dey? übrige« Württemberg.
r Welfe» BA. Roitenburg. Ja der Scheuer desBauern Adam König brach vorgestern nachmittag Feuerau», dem das Wohnhaus und die Scheuer völlig zum

Opfer fielen. Mas verheerende Llem-nt griff dann auf die
benachbartenG?b»ude über; « fielen ihm weiter zum
Opfer die Anwesen de» Schmieds Michel Steinsilber und
des Bauern Gevrg Betz, außerdem viel Fahrnis und ei«Schwein, das in o?n Flammen umkam.

r Bthernch. In den letzten Tagen kam von einem
Sphn aus Herrlishöfen. Pefigen Sderamts, die Nachrichtaus dem Felde an seine Eltern, daß er und nvch mehrere
Kameraden, die einen Unterstand as der Somme gruben,
auf drei Leichname stießen. Darunter flefyud sich zu sei-
nem grvßen Schrechen lejn eigener» rüder, Untervsflzjer
Alvis Biersch, der am ij . August ISIS gefallen ist? Her
gefallene Bruder hatte noch eine Brieftasche in seiner Rock-
lasche. Ar dieser waren auch «rüge Karten von seinen
Angehörigen, die noch deutlich lesbar waren, und so kvuntrer seststellen, daß es wirklich sei« » rüder war. Lief er¬
griffen dichte der Bruder das Grab wieder zu und zierte
die letzte Ruhestäjlle feines aus so merkwürdige Weise ge-
sundnen Bruders.

r GchroSer ». Am Donnerstag früh hat ein Leis
wiederum Schadest angnjOt?t. In den Niederungen sind
Kartoffeln uud Bohnen abermals echorx». an oersckie-denen Stellen schon zum oiettenmal ist diese» Mostgt.
Während dje KartvffSn diesmal weniger stark gelitten
haben, dürftenW ^ utth dke früheren FrHte schon bedeu¬tend geschwächten Bohnen mancherorts diese neue Schwä¬chung' kaum überstehe«. Ci» sofortiges Xachlegen der>
Bohuen läßt bei günstiger Willerung immer ndch auf einen
guten Ertrag im August und September hoffen.

Himdeljfl- « »- Marktberichte.
Biehrnarkti» Nagold.

Auf dem gestrigen Bieh« arkt « aien zugeführt 19Kühe. 13 Kälber und7 St . Iungrinder. Berkaujt wurden4 Kühe mit 5875 Mi . Ges-Erl.. 8 Kälber « it 2540 « K.

Ges.-Erl. und 4 Iungrinder mit 3800 Mk. Grs.-Erl. Der
Einzelpreis betrug für 1 Kuh 1310—1640 Mk.. für 1 Kalb280—320 Mk.. für das St . Jungvieh 450—1700 Mk.

Auf dem Schweinemarkt waren zugeführt 196 Mtlch-
und 81 Läuserschweine. Verbaust wurden 129 Müchschrvetnemit 24 2Ü2 Mk. Ses.-Erl. und 47 Läuserschweine mit
9499 Mk. Ges.-Erl. Der Erlös für das Paar Rilch-
schweine betrug 301—384 Mk., für das Paar Läuserschweine315- 512 Mk.

Vom Obst- «nd Gemüsemarkt . Die Zentral¬
oermittlungsstelle des » rillt. Obflbauverein« E. B. Stutt¬
gart schreibt uns: Die Höchst- un- Richtpreise vom 22.Juni bleiben weiter in Kraft. Her Obstgroßmarkt
ist nur mehr Abladeplatz für Kirschen vom Großhändler;
viel Platz, wenig Kirschen. Hie Negengüffe der letzten
Woche haben die ohnehin spärliche Ernte noch vermindert,voll-
reife Kirschen sind meist ausgeplatzi. Das Beerenobst geht nicht
über den Obstmarht. alles komms auf Heu Gemüsemarktund zwar . verdeckt", . besteht", fteve? hie dort verein¬
barten Preise wird die Hontrolle vom Verkäufer, wie vomKäufer möglichst im dunkeln gehalten. Der Gemü se¬
in arht  kann sich nächsten« als . geschloffene Gesellschaft"
eintrggen lassen, ein Neulsna bekommt nichts mehr zukaufen. Me Anlieferung laßt nach; Frühware geht zuEnde, die späte wächst nicht vom Fleck. Dte ganz außer¬
gewöhnliche Lauseploge ist nicht nur bei Bohnen, sondern
auch schon bei den Kohlarien fühlbar. Mit 1V//,ia«r
Nikotinspritzung sollte ungesäumt und aügemeine Abhilfe
geschafft werden. Mit Karotten wird sichtlich zurückzehal¬ten. Für Blumenkohl werden mitunter Fautastepretse»er¬langt, aber gerne bezahlt. Mangold wird mit Runkel-
rübenbläiter. gestreckt". Der Rarktverkehr  bewegt
sich nicht mehr in angenehmen Formen. Wenig Angebot,
bebeulend gesteigerte Nachfrage. Bevorzugung der . Kund¬schaft" seitens der Verkäufer. Verärgerung auf der ande¬
ren Seite. Hie Obsternteaursichten  gestalten sich
nach den Berichten der Vertrauensleute Ke« -̂oiirtt. Obst-baubereins nicht viel oelsprechen'd? Gut—mittel sind nurJohannis- und Stachelbeeren, etwas geringer Himbeeren u.
Waldbeeren. Mittel: Apfel, Pflaumen, Zwetschgen undQuitten; alle übrigen Obstarl' N find mittel—gering.

Letzte NckchrichteP.« » tUchl SL6.
Fliegerangriff ans Karlsruhe.

Karlsruhe , 1. Juli. Drahib. WTB. Heule Nacht
wurde die offene Stadt Karlsruhe von einigen feindlichen
Fliegern angegriffen. Es wurden mehrere Bomben abge-warfen, dte aber nur geringen Sachschaden verursachten.
Menschenverlufle sind nicht zu beklagen.

War wichtige« Ereignisse« ?
Genf, 2. Juli. Drahib. Wie die Purster Blätterpr?ldkn. iff tzer Ministerpräsident usit den Armejßdvwmisstonennach»em Hallptffuattier aygeretst Ae? . Maltyl sagt, daß

män unmittelbar »,r wichtigen Ereignisse « stehe, bte
auf den Verlauf der ganzen Kriegsführung bestimmend,vielleicht entscheidend einwirkes würden?
Der §k»l des Woßsp und der Monte di Mal Ne«a

ger»«« t. ' ^
ANien, 1. Juli. Prahtb. Amtlich wirh oxrlauttzqft:

An der Piaoesront keine besonderen Ereignisse- SffdMtch»sn Astago kam es etneut zu hestigfu Kämpfen.
Lyl tz?l Roffo und der Monte tzt Pal Pefla sich nur untergroßer?Opfern hätten behaupten laffen,würoen die Vesatzuu-
geß einiger'Punkte tnl die sillhere Haupfftellungi« Waldevon Senfle zurückgenommen. Südlich von Ganooa bet
Astago wiesen wir feindliche Erkuubungen ab. Unsere Land-
und Seeflte- er uuternahmen im Mündungsgebiet der Piave
erfolgreiche Flüge gegen militärisch« Anlagen des Feindes
und lehrten vollzählig zurück. De? Chef Äs Grneralstabs.

» ««ahme »es Uriedensvertragas
in der rnmanifche» Kammer.

Berlin , 2. HM. Drahib. Lus Bukarest» jrd ge-
m«er den F?te? - -meldet, daß die Kammer oen Fnedensoestraa in her 1.Lesung» >1 169̂ Srickinrn gegen4 Stimmen ämiahm. In

der 3. Lesung geschah die Annahme einstimmig. Bei »er
Verkündigung des Beschlusses sagte der Ka» iyerp?jWden1.daß die Kant wer ihre Pfftcht getast hähe, M dM ^ ater-
lande aufzuhelfen. Sin Antrag zu? Reorganisierung der
Vodenkredffanstalienwurde «irH ebrttchl. ' ^ ^

Die Kriegslage am « de«d he- L. Anlt.
Mepfiy, 1. Just. HTV - Drahib. AMüHwkymitgeteiti:

Oertliche Teilkämpse  südlich hes O.urg-

HiigKtz La«« akonmerk»erden!
Utr dte Tchrtstkit»», vtumWorÜich PluU S a a e, « o, »» .

Dr«lk Ser « . « . Z a tt er -sche» Mlchorxketct<U»rk WUstr) 1̂«»»» .

d^ mttüher.
Aus die tm Htaatsanzeiger für WLritemberg Mp. 148

vom 25. Iüni erschteneiiê
Perorduuug »es Ftaatsfeürettrs de» Arieg»-

erutürungsamt» »5er de» Merüeßr mitL««5ß«»,
PerfSguug »es Wiuißeri»« « de» S«»er» ßeLreffeud Hkreisöeschrtutuuge» 5ei Perüidrfe» »«»

Kchnün'nre«
wird hierdurch besonders htngewiesen.

Jen 28. Juni 1918. K. LdchMl.
Reg.-Rat. KMmerell.



Nagold.

Äemllige Zeiiemehr.
Nächsten Sonntag , den Juli

rückt die

gesamte Feuerwehr
-u einer Hanptübnag aus. Antrete « « orgeuS pünktlich 7
Uhr beim Magazini» her Bargftraße.

Das Ksmmanbo.

Miltereigeooffkitschllst Eminge«o«. .
e. G m. ». H.

Bilanz 1S17.
Aktiva. ^

Kassenbestand 203« 72
Wert der Immobilien 981 IS
Wert der Gerätschaften u.

Maschinen 1782 69
Wert des Mobiliars 32 04
Darlehen 4706—
Warenvorräte 2017.28
Perbrauchsgegenstände 44 60

11588 53
11588 53Davon ab Passiva _

Ergibt für Heuer Gewinn —

Passiva.
Geschäjlsguihaben

Reservefonds des Vor¬
jahr» 1726—

hiê u vom vor¬
jährig" Ge-
winn81.12

Eintritts¬
gelder
Heuer 32̂ . nz .,2

^ 4
810.—

1839.12 183912
von alter Rechnung vor-

getragen 984 58
Rückstände für Vollmilch 7954—

11588 53
Mitglieder am 1. Januar 1917 82
Ausgetreten durch Tod 4.
Eingetreten 3.
Mitglieder am 31. Dez. 1917 81.

I . B.
Vorstand Müller . Rechner Ghrsam.

Wegen Kauf eines HofgntS
bringe ich bei einmaliger

Versteigerung
an Ort und St -lle folgendes Areal mit Gebäuden, nächsten Samstag,
de» « . ds . Mts , von nachmittags 2 Uhr ab zu« Verkauf :

1Wnessmuml.LuudhW
8 Minuten oom Bahnhof entfernt, bestehend aus
IN Zimmern, L Küche«, Keller mit Bor¬

platz, direkt hinter dem Haus kleinere Stallung und
Holzran« , schönem Garten vor dem Haus,

jür eine größere oder zwei kleinere Familien vorzüglich geeignet, ferner
kommt zum Brr âus: ein freistehendes

Oekonomiegebäude,
größere neue Etalluug »ud Henschener mit Knechtzimmer,
mitrrworben kann wriden .

2gute Mch-Köhe.
(Holländer) ,

1AllzSnrW , 2 Stchmgkil
und rerchl. Zubehör, auch Fntter für

Viesen Viehbestand,
10 Hühner und 1 Hahn,

weiter kommt zum Verkauf:

2 Kur-Gärten,
«it Kierbäume» aller Art, jeder etwa 8 —v Ar groß,

12 ÄMkuzte Gemse ll.SbstsSrtev.
mit Mohn -, Krüh- «ub Spät Kartoffeln augepflauzt,

viel Qnittenbänme befinde» sich auf de« Areal,
welches durchweg reichliche Ernte verspricht. Wasserleiiuig ist stelen¬
weise angelegt. Die abgetellten Gä ttn passen alle vorzüglich zu Ein-
familienhäusrrn, sehr warme günstige Bauplätze, der Garlenbvden frucht¬
bar und üppig. Liebhaber für, ganze zusammenhängende Anwesen
haben bei Beginn der Versteigerung Vorzug. Ernsten, zahlungsfähigen
Interessenten erteilt hier mündliche Auskunft, und ladet zur Einsicht und
Versteigerung ein. Genehmigung wird Vorbehalten.

Der Besitzer Chr Stürmer , Calw.

Nachruf
meinem aus dem Felde der Ehren gefallenen
lieben treuen Freund

SWer Georg Walz.
Ausgrkämpsi sind deiner Prüfung Stunden,
Leer der Kelch, den dir das Schicksal bot,
Not und Tod hast du nun überwunden,
Deine Seele ruhe sanft in Gott!
Blühend, kraftvoll standst du kühn im Leben,
Warst der Deinen Stütze, Stolz und Freud.
Mit Begeisterung hast du hingegeben
Dich in diesem großen, heii'gen Streit.
Rümpftest tapfer ohne Furcht und Zagen,
Hast dem schweren Dienst dich ganz geweiht,
Fast ZS/« Jahre hast du ertragen
Ohne Klag' des Krieges Bitterkeit.
Hofftest immer noch ans bessere Zeiten
An der Seite Deiner Braut,

stücktest Rosen »oller Freuden,
ic der Himmel dir dann anoertraut.

Doch dies war dir nicht vergönnt. Bezwungen
Hast du längst der Erde Leid und Freud,
Ew'ges Leben Haft du dir errungen,
Ehre. Frieden und Unsterblichkeit.
Teure Eltern, kämpft den Kummer nieder!
Trackne deines Jammers Tränen, Braut!
Tröstet euch, Geschwister! Ihr seht wieder
Euern Lieben, der euch allezeit so traut.

Du Treuer, ruhe sanft, beweint und
an vergessen in fremder Erde.

Im Seide, 25. Juni 1918.
Gewidmet von seinem treuen Freund

8«H1. i>rillt« Fiis.'Regt.

Die Frau, welcb« am Sonntag
Abend auf dem Weg zur Kirche
vor dem Dekanat-Haus

ein Puur Handschuhe
fand, möchte sie abzebm in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Guten Verdienst
erhalten Sie durch das Sammeln von

BronibkerMlerW.70 Ps.
HmOeerbMer. 70 Ps.
MUmrislcr, 00  Ps.

. 2M.
in schöner, gul getrockneter(dürrer)
Wa-e von
Georg Faißt , Kaufhausstraße6

StadtöasnHof Irendeukadt.
^ NE Ns« ^Vsi-Mimsel« ,?Z»

AelZLstksns
our b->n-

...k.

« s»
Z L
-ZN LL ar.

-b

L.O8S 2U2 kVlÄNK,
6l̂ )5ej1kl".,11 Porton. ZOkkx. Tu berie.k.äurcda!'eVerksufZZeelleou-l-ouerieenn^ wde

ch- »srttiti.e.LS2I.

« -L^ tr ..L ' iN- «« » »»

AL

Nagold.

auch mcht
ttWpsrttNle,
jettch gesmde.

kaust zu de«
höchste«Preise,

Hermann Stickel,
Händler. Trleph. Nr. 1« 0.

Ebershardt.
Gine hochträchtige

setzt dem Verkauf aus.
Heinrich Weik.

Schönbron».

I« HiüMrsMMl»
in hiesigen Gemeinde - und Privatwaldmkge « ist
für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Güttlinge «, 1. Juli 1918.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser lieber Sohn und Bruder

im Alter von 19 Jahren im Res..Lazarett Nagold gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Mittwoch  den 3. Juli, nach¬

mittags «m V. 2 Uhr in Stil-lingen statt.
Um stille Teilnahme bitten die Eltern und Geschwister

Familie Friedrich Mohr 2.

Emmingen , den 2 Just 1918

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem schweren Verluste

junseres lieben Gatten. Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels

vKNglVI'
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes und die zahlreicheI
Beteiligung des Mil.- und Bet.-Vereins sagen den innigsten Dankj

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Barbara Dengler.

Danksagung.
j Für die zahlreiche» Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Hingang unseres lieben Gallen. Vaters, Bruders. Schwieger-
sohnes, Schwagers und Onkels

! llauMklirkr Karl 81kliglk
I kelüvebel0. li.
! sagen wir herzlichen Dank, namentlich auch Nie den Sradgesang
I der H. Lehrer aus dem Bezirk Horb und Nagold (Unter- und!
I Sbertalheim, Unterschwandors).
> Edenbachen Bollmariagen , 29. Juni 1918.
, Die Witwe:

Franziska Stengle , geb Miller,
mit ihren Z Kinder«,

der Schwiegervater:
Alt Aronenwirt Miller-

Werr ! Soeben erschienen;
ÜMÜLIltlLb

VLe kLSiIix « RiilU llir
2 Bände. W-rae-me Tafchenansgaöe mtt « eHrfarßige«

künklerischem Kinvaud.
Preis 12 —

Vor ätla bei Ll. V . Lsiavr.  Atniroia
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